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Die Jury in einer Debatte

leitet das Streitgespräch 

A) Regeleinhaltung

B) Zeitnehmung

C) Mitschrift

Die Jurymitglieder versuchen, eine einstimmige Entscheidung 
zu treffen und begründen ihre Entscheidung auch. Falls man 
sich nicht einigen kann, gibt es eine Mehrheitsentscheidung. 

Organisatoren Förderer Teil des Programms

SIE IST ZUSTÄNDIG FÜR

Die Juror*innen können jeweils bis zu 10 Punkte vergeben.

für beide Debattierteams und die freien 
Redner*innen werden Notizen erstellt

Tortendiagramm

es gibt eine Einzeljurierung und  
eine Gesamtbewertung der Teams
Bei der Gesamtbewertung werden 5 Teampunkte vergeben. In die 
Bewertung fließt ein, wie gut die einzelnen Reden aufeinander auf-
gebaut waren und ob eine einheitliche Teamlinie gewahrt wurde. 

www.youthstart.eu
Empowering youth through entrepreneuship

Infofilm online:

Jedes Argument beginnt in einer neuen Zeile. Andersfarbige Notizen 
sind hilfreich, z. B. wo das Argument noch Schwächen hat, was beson-
ders gut ist oder wo auf die Gegenseite eingegangen wurde.

bewertet die Redner*innen in Bezug auf:

gibt Feedback auf folgende Weise:

bewertet konkrete 
Punkte, keine Verall-
gemeinerungen

bleibt
stets
wertschätzend

hebt
Positives
hervor

bezieht Kritikfähigkeit 
des Redners bzw.
der Rednerin mit ein

Es wird holistisch und positiv juriert. 
Das bedeutet: Fehler und Mängel 
werden nicht beurteilt, sondern nur 
das, was auch wirklich gesagt wurde. 
Jede Rede wird für sich bewertet – 
allerdings wird auch mit einbezogen, 
wie gut man auf die anderen Reden 
reagieren konnte. Inhalt und Stil
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